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HEUTE

Freizeit & Sport

AWO: 18 bis 20 Uhr Isabels
Handarbeitskurs, AWO-Treff
„Teddybär“.

Kirche

Evangelische Kirchengemein-
de Wildenheid-Meilschnitz:
19 Uhr Informations- und An-
meldeabend zur Konfirmation
2011, Gemeindehaus an der
Friedenskirche.
Gemeindehaus Schulstraße:
9.30 Uhr Senioren-Gymnastik,
10 Uhr Altenheimbesuchsgrup-
pe, 15 Uhr „Die wilde 7“, 16.30
Uhr „Muppbergzwerge“, 19.30
Uhr Posaunenchor-Probe.
Kirchengemeindehaus Schil-
lerstraße: 17 Uhr Geburtstags-
besuchsgruppe Moos.
Katholische Pfarrgemeinde
St. Ottilia: 19.30 Uhr Vortrag
„Die Welt mit Kinderaugen se-
hen“ – Augenärztliche Vorsorge
im Kindesalter, mit Gabriele
Fiedler, Coburg, Kindergarten
St. Ottilia.

Sonstiges

Stadt: 19.30 Uhr Frühjahrs-
Bürgerversammlung für Brüx,
Höhn, Rüttmannsdorf und
Weimersdorf, SV-Sportheim
Höhn.

Sonneberg / Kino

Kammer-Lichtspiele:
Alvin und die Chipmunks 2
17.15 Uhr.
Avatar - Aufbruch nach Pan-
dora 3D 16, 19.30 Uhr.
Friendship! 17.30, 20 Uhr.
Zweiohrküken 20 Uhr.

MORGEN

Kirche

Evangelische Kirchengemein-
de Fechheim: 14.15 Uhr Senio-
ren-Gymnastik, Kirchenge-
meindehaus Fürth am Berg;
16.30 Uhr Kindergruppe „Bunt-
stifte“, Gemeindehaus Fech-
heim; 20 Uhr Bibelstunde für
Horb bei Familie Schwämm-
lein.
Kirchengemeindehaus Schil-
lerstraße: 9.30 Uhr Senioren-
Gymnastik, 18 Uhr ½-8-Uhr-
Runde geht zum Essen.
Gemeindehaus Schulstraße:
15.30 Uhr Kinderchor.
Gemeindehaus am Anger: 20
Uhr OFT - Gerlinde Deutsch
berichtet über ihre Tätigkeit als
Behindertenbeauftragte.

Sonstiges

Schulentlassene 1951: 14 Uhr
Wanderung, Einkehr gegen 15
Uhr im Sportheim Wildenheid,
Treffpunkt: Alexandrinenplatz.
Diakonisches Werk Coburg:
14.30 bis 17 Uhr Sprechstunde
für Familien der Erziehungs-
und Familienberatung, Famili-
enzentrum am Schützenplatz.

„Tag der Frau“
in Fechheim
Fechheim – Zum Thema „Das
schöne schwere Miteinander“
lädt die Kirchengemeinde Fech-
heim zum „Tag der Frau 2010“
alle Frauen ein. Er findet am
Samstag, 30. Januar, im Ge-
meindehaus Fechheim statt.
Einlass ist ab 8.30 Uhr. Offiziel-
ler Beginn ist um 9.30 Uhr mit
Referat, Mittagessen, Andacht
und einem Ausklang mit Kaffee
und Kuchen. Als Referentin
wurde Angelika Müller aus
Waldsachsen gewonnen. Sie
spricht das Problem „Alt und
Jung – Lust oder Frust?“ an.
Denn es hat sich gezeigt, dass
es oft schwer fällt, als Men-
schen verschiedener Generatio-
nen so zusammenzuleben, dass
sich beide Seiten angenommen
und akzeptiert fühlen.

Winterwanderung
der Gartenbauer
Wildenheid – Der Obst- und
Gartenbauverein Wildenheid
veranstaltet am Sonntag, 31. Ja-
nuar, eine Winterwanderung.
Treffpunkt ist um 13.30 Uhr
beim Waldfriedensee. Danach
ist eine Einkehr im TBVfL-
Sportheim geplant.

Jedem das Seine
Ich glaube
nicht, dass
durch das
Singen der
ersten Stro-
phe dem
rechtsradika-
lismus ein
Vorschub
geleistet
wird. Die
ganze Diskussion ist doch über-
rieben. Mein Motto lautet:
Jedem das seine!

Mirko Minkenberg (23)

Im Rahmen der Ausbildung geht es auch praktisch zu: Die Schülerinnen und Schüler erfahren anhand einer Schweinelunge sowie des Herzens eines Schwein,
wie die bauähnlichen Organe bei einem Menschen aussehen. Foto: P. Tischer

Gehört verboten
Ich meine,
die Strophe
mit
‚Deutsch-
land,
Deutsch-
land, über
alles‘ gehört
auf jeden
Fall verbo-
ten. Ich be-
fürchte, dass die Rechten sich
gestärkt fühlen und noch mehr
Oberwasser bekommen.

Janine Röttger (16)

Lied missbraucht
Verboten
sind die
ersten bei-
den Stro-
phen nicht.
Aber bei öf-
fentlichen
Veranstal-
tungen soll-
ten sie wei-
terhin weg-
gelassen werden, da das Nazire-
gime das Lied, das anders ge-
meint war, missbraucht hat.

Gregor Stark (19)

Provokation
Wir sind mit
der dritten
Strophe als
deutsche
National-
hymne doch
gut bedient.
Nur diese
sollte in der
Öffentlich-
keit gesun-
gen werden. Mit der ersten
Strophe würde man alle Aus-
länder provozieren.

Yvonne Wenig (26)

Zur Überbrückung
grauer Wintertage
Sonneberg – Für graue Winter-
tage hält das Deutsche Spiel-
zeugmuseum ein buntes Feri-
enprogramm bereit. Dieses
startet am Montag, 1. Februar,
um 10 Uhr mit der heiter-his-
torischen Schulstunde „Schule
wie vor 100 Jahren.“ Was in
diesem Unterricht in authenti-
scher Weise frei nach dem Mot-
to „Lerne Ordnung, übe sie!“
über die Schule vergangener
Tage vermittelt wird, ist für
Kinder meist neu und mit ei-
nem hohen Erlebniswert ver-
bunden.

Am Dienstag, 2. Februar,
wendet sich das Ferienpro-
gramm dem Thema „Fast-
nacht“ zu. In Workshops, die
am Vormittag in der Zeit von
10 bis 12 Uhr und am Nach-
mittag in der Zeit von 13 bis 15
Uhr stattfinden, werden unter
fachkundiger Anleitung lustige
Hütchen, Masken und Pappna-
sen bunt bemalt. Es entstehen
Faschingsartikel, wie sie am
Anfang des vergangenen Jahr-
hunderts im Raum Sonneberg/
Neustadt hergestellt wurden.

„Ene, mene, muh … spielen
wie früher“, heißt es am Mitt-
woch, 3. Februar, ab 10 Uhr.
Wer hätte gedacht, dass Spiele,
wie sie schon von unseren Vor-
fahren gespielt wurden, auch
Kindern von heute noch Spaß
machen? Die Veranstaltungen
am Donnerstag, 4. Februar, ste-
hen noch einmal im Zeichen
der Faschingszeit: Von 10 bis
12 Uhr und von 13 bis 15 Uhr
werden historische Faschings-
artikel bunt bemalt.

Für den Besuch der Vormit-
tagsveranstaltungen wird um
telefonische Voranmeldung
unter der Telefonnummer
03675/422634-0 freundlich ge-
beten. Der Kostenbeitrag pro
Teilnehmer beträgt für jede
Veranstaltung jeweils einen
Euro. Selbstverständlich dür-
fen auch Erwachsene teilneh-
men.

Redaktion Neustadt:
Telefon: 09568/859414
Mail: neustadt@np-coburg.de

BUCH-
HANDLUNG

Heubischer Straße 12
96465 Neustadt
Telefon: 09568/921095;

Bahnhofsplatz 6
96472 Rödental
Telefon: 09563/752233

Monatlicher Bezugspreis bei
Zustellung durch Träger in
der Stadt Neustadt 24,40 €

(einschl. 7 % MwSt. = 1,59 €) bei
Postzustellung: 28,40 € (einschl.
7% MwSt. = 1,85 €)

Junior-Sanis nehmen Dienst auf
Von Peter Tischer

Neustadt – Im laufenden Schul-
jahr gibt es an der Staatlichen
Realschule in Neustadft zwar
ständig Neuigkeiten, manche
davon sind aber besonders be-
richtenswert. Etwa 20 Schüle-
rinnen und Schüler im Alter
zwischen 13 und 16 Jahren
starten zusammen mit dem Ar-
beiter-Samariter-Bund Coburg-
Land einen neuen Service für
ihre Mitschüler und Lehrer.

Erste Hilfe

Als Junior-Sanis stehen sie be-
reit, wenn sich Schülerinnen
und Schüler verletzen: beim
Sport, auf dem Schulhof oder
in den Klassenzimmern. Sie ha-

ben dazu Erste-Hilfe-Kenntnisse
erworben und können sofort
helfen, wenn es notwendig ist.
„In der Schule steht ein Sani-
tätsraum zur Verfügung, die
notwendige Ausrüstung wie
Verbandsmaterial oder Cool-
Packs können in einem extra
dafür ausgestatteten Rucksack
zum Ort des Geschehens mitge-
nommen werden“, erläutert
Rektor Ronald Bänisch.

Schüler wie Lehrer sind be-
geistert von dieser Initiative,
die von Gabi Schreier vom ASB
in Neustadt und Christiane

Kandolf als betreuende Lehr-
kraft ins Leben gerufen wurde.
Ausgangspunkt war die Tatsa-
che, dass an deutschen Schulen
jedes Jahr über 1,5 Millionen
Verletzte registriert werden. Be-
sonders im Sport und in den
Pausen sind Schulunfälle recht
häufig.Sie sind nie auszuschlie-
ßen, denn Kinder und Jugend-
liche brauchen Freiräume.

„Deswegen ist es wichtig,
schnell und zielgerichtet auf ei-
nen Unfall zu reagieren“, zeigt
Schreier auf. Diese Rolle wer-
den im Frühjahr nun Schüle-

rinnen und Schüler selbst über-
nehmen. Dann werden sie die
Ausbildung zum Junior-Sani
absolviert haben, zu der sie sich
derzeit einmal in der Woche an
einem Nachmittags in ihrer
Freizeit treffen. Dem voraus
war bereits ein Erste-Hilfe-Kurs
gegangen, den die Jugendli-
chen an einem Wochenende
im November beim Neustadter
ASB bsolviert haben

„Nachdem diese Grundlage
gelegt worden war, erweitern
die Schüler nun ihr Wissen in
diversen medizinischen Berei-

chen und lernen, Verantwor-
tung zu übernehmen, für ande-
re zu sorgen und ein Bewusst-
sein für Gefahren zu entwi-
ckeln“, sagt Kandolf.

Leicht zu erkennen

Die Junior-Sanis kümmern sich
aber nicht nur um den Sani-
tätsraum und vertiefen regel-
mäßig ihr Wissen um die Erste
Hilfe, sie sind auch auf Schul-
festen und anderen schulischen
Veranstaltungen präsent. Dabei
haben alle, auch das haben sie
im Erste-Hilfe-Kurs gelernt, ein
feines Gespür für brenzlige Si-
tuationen. Mit ihren Sanitätsta-
schen und bunt bedruckten T-
Shirts werden sie für alle zu er-
kennen sein.

Staatliche Realschule | Ab dem Frühjahr helfen Schüler
fachmännisch bei Unfällen oder Verletzungen. Schnelle und
zielgerichtete Betreuung und Versorgung sind garantiert.

LESERBRIEFE

Zum Thema „Deutschlandlied“ (NP
vom 22. Januar) erreichte die
Neue Presse folgende Leserzu-
schrift:

Die Neustadter Schülerverbin-
dung „Neapolitania“ singt
noch immer die erste Strophe
des Deutschlandlieds von Hein-
rich Hofmann „von Fallersle-
ben“. Allein diese Tatsache ist
meiner Meinung nach bereits
äußerst kritikwürdig. Doch be-
kommt die Angelegenheit noch
eine ganze andere Dimension,

wenn ein Landtagsabgeordne-
ter wie Jürgen W. Heike (CSU)
einer solchen Organisation an-
gehört, die offen die Grenzen
eines „Großdeutschen Reiches“
besingt.

Zwar betont Heike, er singe
die erste Strophe des Deutsch-
landsliedes niemals mit, doch
wartet man auf eine klare Dis-
tanzierung von der Praxis der
„Neapolitania“ leider verge-
bens. Eine solche Distanzierung
kann konsequenterweise nur
die Aufgabe seiner Mitglied-
schaft in der Schülerverbin-
dung sein.

Der CSU-Landtagsabgeordne-
te sagt selbst, dass es in der Ver-
bindung einige „Hundertfünf-
zigprozentige“ gibt, die sich
weigern, auf die besagte Stro-

phe zu verzichten. Er deutet da-
mit an, dass es sich hierbei of-
fenbar um die Mehrheit der
Mitglieder handeln muss.

Ansonsten hätte er sich wohl
durchsetzen können bezie-
hungsweise sogar durchsetzen
müssen, als er vorschlug nur
die dritte Strophe zu singen.
Oder ist dieses Anliegen ihm
etwa doch nicht so wichtig, wie
er es vorgibt? Wenn er es also
mit der Distanzierung ernst
meint, muss er die entspre-
chenden Konsequenzen ziehen
oder aber er verwirkt das Recht
die Region Coburg weiterhin
im Bayerischen Landtag zu ver-
treten.

Sebastian Geiger
Kreisvorsitzender Jusos Coburg-Land

Sonnefeld

„Heike sollte
Mitgliedschaft
überdenken“

Zum gleichen Thema:

Dass verschiedene Schüler- und
Studentenverbindungen in
braunem Fahrwasser schwim-
men, ist nichts Neues. Dass
aber unser Landtagsabgeordne-
ter Jürgen W. Heike Mitglied in
dieser Verbindung ist und er
das Absingen von ’Deutsch-
land, Deutschland, über alles’
lediglich peinlich findet, ist er-
schreckend. Dass das Lied nicht
von den Nazis erfunden wurde,
sollte uns alle nicht darüber

hinwegtäuschen, dass sich die
ganze Verbindung in die geisti-
ge Nähe von Rechtsextremisten
begibt. Es käme wohl auch nie-
mand auf die Idee, sich ein Ha-
kenkreuz ans Revers zu heften,
nur weil es nicht von den Nazis
erfunden wurde.

Anders als die Ministerpräsi-
denten der CDU Roland Koch
und Jürgen Rüttgers ist Herr
Heike nicht mit rechtsradikalen
Äußerungen aufgefallen. Wir
fordern Jürgen W. Heike den-
noch auf, seine Mitgliedschaft
bei der Schülerverbindung zu
überdenken und seine Ent-
scheidung zu veröffentlichen.

Roman Kollar
Vorstandssprecher

Bündnis 90/ Die Grünen
Kreisverband Coburg-Stadt

„Halbherzige
Distanzierung
reicht nicht“

„Deutschland, Deutschland, über alles“: Das sagen junge Leute

Gefährlich
Ich finde es
gefährlich,
die erste
Strophe zu
singen. Be-
sonders für
Menschen,
die nicht
nachdenken
und alles
ungefiltert
aufnehmen. Ein Verbot würde
sie allerdings höchstens noch
interessanter machen.

Martin Carl (29)

ANZEIGE 
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